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Wahlpriufsteine
des NABU Baden-Wurttemberg

Zur Bundestagswahl am 24. September 2017

Fiir die Bundestagswahl 2017 hat der NABU Baden-Wiirttemberg zehn Wahlpriif-
steine zu drdngenden Fragen im Natur- und Umweltschutz erarbeitet. NABU-Grup-
pen legen diese den Kandidatinnen und Kandidaten ihres Wahlkreises vor. Angefragt
werden Vertreterinnen und Vertreter der Parteien, die derzeit dem Bundestag ange-
horen. Der NABU bittet um Antwort bis zum 20. August 2017.

Kandidatin/Kandidat (Name, Partei, Wahlkreis):

Dr. Anja Reinalter
Biindnis90/ Die Griinen
WahlkreisBiberach292

1. Glyphosat

Uber die Neuzulassung von Glyphosat wird Ende 2017 entschieden. Das Totalherbizid
ist gesundheitsschidlich und mitverantwortlich fiir den Artenriickgang in unserer
Landschaft.

Werden Sie sich als Abgeordnete/-r aus meinem Wahlkreis unabhéingig von den Ent-
scheidungen in Briissel dafiir einsetzen, dass der Einsatz glyphosathaltiger Spritzmittel
in Deutschland massiv reduziert oder géinzlich verboten wird?

® ja QO nein (O weiR nicht

Anmerkungen (optional):

Wir kdmpfenseitJahrerfir ein Verbotvon Glyphosat- undwerdendasauch
weitertun. GlyphosatvergiftetBéden,WasserLuft, unserEsserundgefahrde
MenschundNatur.Wir unterstlitzemie Europaischdurgerinitiativegegen
Glyphosat(https://stopglyphosate. org/delr)d stellenunsdergeplanten
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2. Insektensterben

Es gibt immer weniger Insekten. Eine Forschungsgruppe in Nordrhein-Westfalen hat in
einer Langzeitstudie Riickgdnge um bis zu 80 Prozent dokumentiert. Auch bliitenbe-
stdubende Insekten sind betroffen. Neonicotinoide, die weltweit zu den am meisten
eingesetzten Insektiziden gehoren, sind nachweislich gefahrlich fiir Bienen und andere
Bestduber und damit mafRgeblich verantwortlich fiir deren Riickgang.

Werden Sie sich als Abgeordnete/-r aus meinem Wahlkreis fiir ein Verbot der Wirk-
stoffgruppe der Neonicotinoide einsetzen?

® ja QO nein O weiR nicht

Anmerkungen (optional):

Die Landwirtschafider Zukunftarbeitetmit ihrennattrlichenGrundlagen-
nichtgegersie.Sie

gefahrdenichtdie GesundheitlerBlrgerinnerund Biirger,sonderrférdertsie
durchgesunde
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3. Agrarforderung

Die aktuelle Gemeinsame Agrarpolitik (GAP) gilt noch bis Ende 2020. Doch schon jetzt
werden die Weichen fiir die kiinftige Agrarférderung (ab 2021) gestellt. Die derzeitige
Agrarpolitik fithrt zu hohen Umweltbelastungen (vgl. NABU-

Studie unter www.NABU.de/news/2016/11/21460.html).

Werden Sie sich als Abgeordnete/-r aus meinem Wahlkreis fiir eine 6kologische Agrar-
reform einsetzen, in der Primien an konkrete Nachhaltigkeitskriterien gekniipft sind?

@ ja QO nein (O weiR nicht

Anmerkungen (optional):

Die aktuellegemeinsamégrarpolitik der EU beférdertein industrielles
Agrarsystemin demuberdie sogenannteBirektzahlungerdererstenSaule
vor allemderBesitzvon Flachebelohntwird. DarankonnteauchdasGreening
nichtsdndernBei der GAP nach2020ist fuir unsdie Hauptsachegasskiinftig

REfAanthialh AN Ald v nAaalh lhaAl AffantlialhAavl AlatiimansAaviAailbinned AlaAa—siinaa

4. Okolandbau

Die Nachfrage nach 6kologisch erzeugten Lebensmitteln wichst, doch die Anbaufldache
hierzulande wéchst nicht schnell genug mit. Verbrauch und Anbau sind noch weit von
dem auch in der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie festgeschriebenen Ziel von 20 Pro-
zent Okolandbau entfernt. Um das Ziel zu erreichen, braucht es eine stirkere Férde-
rung des Bio-Anbaus.

Werden Sie sich als Abgeordnete/-r aus meinem Wahlkreis fiir eine stirkere Férderung
des Okolandbaus und der Okolebensmittelwirtschaft einsetzen?

@ ja O nein O weild nicht

Anmerkungen (optional):

Um denOkolandbawendlichwiederim erforderlicherMafRevoranzubringen,
wollenwir die 6kologischeLand-undLebensmittelwirtschafhusreichend
férdern.

Firdie nachstersiebenlahresoll daftirein Budgetvon 1 Mrd. Euro
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5. Gentechnik

Der iiberwiegende Teil der Bevolkerung lehnt gentechnisch verdnderte Lebensmittel
ab, da mit der Freisetzung von genmanipulierten Pflanzen unkalkulierbare 6kologische
und soziale Risiken einhergehen.

Werden Sie sich als Abgeordnete/-r aus meinem Wahlkreis fiir den Verzicht auf Gen-
technik in der Landwirtschaft einsetzen — und zwar sowohl im Pflanzenbau als auch
bei Futtermitteln?

@ ja O nein O weild nicht

Anmerkungen (optional):

Wir wollendenDurchmarschder Agro-Gentechnilsowohlbei Lebens-wie bei
FuttermittelnstoppenAuch neueGentechnik-Methodewie CRISPR
(GenomeEditing) misserim Rahmerder EU-Gentechnik-Gesetzgebung
reguliertwerden.Dasdarf nicht durchFreihandelsabkommemie CETA und

TTIN AvfanminrainahtiiAavdAanm AnAanmAiiAamiAniAaanA AiAa NLdlbAlAavAanshAl

6. Stickstoffiiberschuss

Durch Massentierhaltung und Uberdiingung der Landschaft mit Giille leiden viele Regi-
onen Deutschlands an einem Stickstoffiiberschuss. Die Folgen: Belastungen des Trink-
wassers mit Nitrat, Verlust von Arten und Lebensrdumen sowie Giilletransporte durch
Deutschland und tiiber Staatengrenzen hinweg.

Werden Sie sich als Abgeordnete/-r aus meinem Wahlkreis fiir eine Reduktion der
Stickstoffiiberschiisse durch die Einfithrung von Hoftorbilanzen und eine Koppelung
der Tierhaltung an die vorhandene FlichengroRe des landwirtschaftlichen Betriebs ein-
setzen?

@ ja O nein (O weiR nicht

Anmerkungen (optional):

Fur die gegenwartigpraktizierteTierhaltunghabenwir wederdie
Ackerflachenum Futtermittelumweltvertraglicranzubauemochwird esuns
gelingen die anfallenderGillemassesoauszubringenjasssie von Pflanzen
und Bodentatsachlichin einemvertraglicherMallaufgenommemverden
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7. Wiedervernetzung

Die Zerschneidung unserer Landschaft durch Straf3en ist eines der gréf3ten Probleme
fiir viele Wildtiere. Gemeinsam mit WWF, Deutschem Jagdverband (DJV) und ADAC
fordert der NABU, dass mehr Mittel fiir Manahmen zur Wiedervernetzung von Le-
bensrdumen an Straflen und Schienen ausgegeben werden.

Werden Sie sich als Abgeordnete/-r aus meinem Wahlkreis dafiir einsetzen, dass das
Bundesprogramm Wiedervernetzung im BMVI einen eigenen Haushaltstitel mit jahr-
lich 30 Millionen Euro erhélt?

@ ja O nein (O weiR nicht
Anmerkungen (optional):

EntsprechendAntragehabenwir bereitsmehrfachin die
Haushaltsverhandlung&ingebrachtSiewurdenvon Union und SPDjedoch
stetsabgelehntln jedemFall wirdeich mich dafiireinsetzengennandere
europaischéadnderhaberbereitserkannt,dassdadurchauchdie Sicherheitauf
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8. Stromtod

Viele Vogel sterben, da sie an unzureichend gesicherten Mittelspannungsstrommasten
einen tédlichen Stromschlag erleiden. All diese Todesfélle wéaren durch einen zeitgema-
Ren Schutz vermeidbar.

Werden Sie sich als Abgeordnete/-r aus meinem Wahlkreis fiir den Schutz von Végeln
vor dem Stromtod einsetzen, indem die Netzbetreiber verpflichtet werden, die Freilei-
tungen an den Stand der Technik anzupassen?

® ja QO nein (O weiR nicht

Anmerkungen (optional):

Dasstrotz abgelaufenedmristungspflichhochnicht alle Strommasten
vogelsichesind- ist eigentlichein Skandal Wir wollen beispielsweise
erreichendassrFreileitungen- zunéachsin Naturschutzgebieteund
Vogelzugkorridoren- durchVogelschutzmarkierungemachgeristeverden.

9. Artenschutzgutachten

Bei Infrastrukturprojekten werden aufgrund mangelhafter Gutachten die Belange des
Artenschutzes oft nicht ausreichend beriicksichtigt. Was wir brauchen, sind bundes-
weit einheitliche Methodenstandards sowie unabhdngige Kontrollen z. B. durch stich-
probenartige Uberpriifungen von Artenschutzgutachten.

Werden Sie sich als Abgeordnete/-r aus meinem Wahlkreis in diesem Sinne fiir eine
Verbesserung der Qualitit von Artenschutzgutachten einsetzen?

@ ja QO nein (O weiR nicht
Anmerkungen (optional):

Die Qualitatder Artenschutzgutachtest absolutentscheidenélir die
Akzeptanz.

10. Bundesprogramm Biologische Vielfalt

Eines der erfolgreichsten Forderprogramme des Bundes fiir den Naturschutz ist das
,Bundesprogramm Biologische Vielfalt“. Auch in Baden-Wiirttemberg werden dariiber
wichtige Projekte finanziert.

Werden Sie sich als Abgeordnete/-r aus meinem Wahlkreis fiir die Aufstockung des
Bundesprogramms Biologische Vielfalt von derzeit 18 auf 50 Millionen Euro pro Jahr
einsetzen?

@ ja O nein O weild nicht
Anmerkungen (optional):

Wir habendiesbereitsin denHaushaltsberatungem Bundestagnehrfach
gefordert.Daswurdevon Union und SPDstetsabgelehnt.
Untergruene-bundestag.de/biologische-vielfalt. hikithneninteressiert@och
mehrzur grinenHaltungzur BiologischenVielfalt nachlesen.
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	Thema 4: Um den Ökolandbau endlich wieder im erforderlichen Maße voranzubringen, wollen wir die ökologische Land- und Lebensmittelwirtschaft ausreichend fördern. 
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